
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tätigkeitsbericht  

 

Matthias de Jong  

 

für den Zeitraum vom 01.11.2017 bis 30.09.2017.  

 

 

Sehr geehrte Parlamentarier*innen und Kommiliton*innen, 

seit meinem letzten Tätigkeitsbericht hat sich einiges getan. Es folgt die Auflistung und Erläuterung 

meiner Tätigkeiten. 

 

 

SC als Lernraum 

Im Grunde gibt es nicht viel zu sagen: Ich habe den Stadtcampus am 30.1.18 für 12 Stunden geöffnet, 

um unseren Kommiliton*innen die Möglichkeit zu geben, vor Ort zu lernen. Das Angebot wurde  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mittelmäßig gut genutzt, was aber in Anbetracht der kurzfristigen Kommunikation und der fehlenden 

Regelmäßigkeit nicht sonderlich verwunderlich ist.  

Kleine, stichprobenartige Fragen haben vor allem den Mangel an Regelmäßigkeit als relevanten 

Faktor bestätigt. 

 

Treffen und Absprachen Schild Stadtcampus 

Es gab ein (überraschend) großes Treffen mit den Entscheidern von Klingenthal und der ASP. Da die 

Wand Klingenthal und das Parkhaus der ASP gehört, ergab sich eine besondere Situation, da etwaige 

Veränderungen wichtige Konsequenzen für die Konzepte der Akteure haben können.  

Zusammenfassend kann ich sagen, dass es überraschend gut lief! Die ASP möchte sowohl die 

(hässliche) Lampe neben der Tür entfernen als auch das (auch nicht mehr zeitgemäße) Hinweisschild 

über dem Eingang. Stattdessen soll ein Nasenschild angebracht werden. Im Gespräch mit dem eigens 

dafür (von der ASP) engagierten Designer und dem Plenum konnten wir einen sehr AStA-

freundlichen Konsens aushandeln: Wir erhalten die prominente Stelle direkt über der Tür und die 

ASP platziert das Nasenschild schräg links drüber. Dadurch ist der Eingang nun gefühlt vor allem der 

Stadtcampus-Eingang und nicht mehr nur auch der SC-Eingang.  

Die Vereinbarung daraufhin war, dass der ASP-Chef und ich das weitere Vorgehen abwarten, bis der 

Designer den endgültigen Entwurf finalisiert hat, was am 31.1.18 dann der Fall war. Dieser Entwurf  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

entspricht der Idee des Treffens. Nach ersten vorsichtigen Absprachen, sollte das Schild spätestens in 

8 Wochen hängen, solange ab jetzt alles problemlos läuft. 

Durch die verschiedenen Akteure und Prozesse dauert der Prozess deutlich länger als anfangs 

absehbar war. Dafür ist die Lösung dann nun sehr viel besser für uns als erwartet! 

 

Konzeptarbeit Stadtcampus 

Durch die viele Beschäftigung mit dem Stadtcampus, ist vor allem eines aufgefallen: Wir brauchen 

müssen effizienter und transparenter werden, was in Anbetracht der personellen wie finanziellen 

Ressourcen verständlich, aber schade ist. 

Um zukünftig das Bestmögliche für unsere Kommilitonen herausholen zu können, habe ich 

verschiedene Dinge in die Hand genommen: 

 

Wie kann der SC mehr bieten? 

Allgemein war es Zeit für eine tiefgreifende Analyse und ein Optimierungskonzept. Dieses zu 

erstellen, dauerte etwas und mit Sicherheit gibt es noch einige Dinge, die verbessert werden können. 

Ich glaube aber, dass wir damit auf einem sehr guten Weg sind – vor allem mit Blick auf zukünftige  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ASten sind einige Dinge dringend erforderlich, um mit dem Stadtcampus weiterhin ein 

Vorzeigeobjekt unserer starken Studierendenschaft zu haben. 

Konkret möchte ich Euch die Analyse und auch die Lösungskonzepte in der nächsten StuPa Sitzung 

präsentieren! 

 

Übergabemappen 

Ich werde nicht lügen: Einige Fehler und Fragen nerven irgendwann. Allerdings hat es natürlich 

Gründe, weshalb diese gemacht werden. Um diesen Fragen und Fehlern Einhalt zu gebieten und dem 

Stadtcampus gleichzeitig einen professionelleren Touch zu geben, habe ich zwei Übergabemappen 

zusammengestellt. In ihnen enthalten sind umfassende Informationen zur Fläche, der Technik etc. 

Vor allem sind aber auch To-Do und Not-To-Do Listen, die jedem Veranstalter angetragen werden. 

Mögliche Konsequenzregelungen bei Nichteinhaltung, die mit einer Überarbeitung der Mietverträge 

einhergehen, sind angedacht! 

 

Bestellungen Inventar SC 

Wie im HHP und in meiner Präsentation vorm StuPa angekündigt, benötigt der SC noch Einiges 

Inventar. Zwar juckt es natürlich ziemlich unter den Fingern loszulegen und viel zu bestellen. Im Sinne  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

einer sorgfältigen Haushaltsführung, muss ich aber noch auf einige Absprachen vor allem in Bezug 

auf Kostenübernahmen der laufenden Kosten seitens der Universität warten. Dazu habe ich die zuvor 

erstellte Kostenaufstellung weiter präzisiert und Zeitpläne für die potentiellen Anschaffungen 

ausgearbeitet. 

Einige kleinere Anschaffungen waren aber möglich! So zum Beispiel eine dringend benötigte HDMI 

Verlängerung sowie ein Presenter und andere Kleinigkeiten. 

 

Finalisierung Vernetzungskonzept & erste Pitches 

Habemus concept(am)! Unter dem Arbeitstitel drei haben Julius und ich unser Konzept für 

DiMiDochnochbleiben finalisiert. Auch diese Ergebnisse wollen wir in der kommenden StuPa Sitzung 

präsentieren.  

Grob gesprochen geht es um ein Projekt, um Paderborn ein besseres Image zu verschaffen. Dies soll 

sowohl durch Online- wie auch Offlinemarketing geschehen. Wie Ihr wahrscheinlich in den letzten 

TBs verfolgen konntet, steckt in der Idee und dem Projekt sehr viel Arbeit, weshalb dieser Abschnitt 

relativ gesehen sehr kurz ausfällt, obwohl es wahrscheinlich eine der wichtigsten Meldungen ist. Wir 

freuen uns auf jeden Fall schon auf die Sitzung und die Präsentation! 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorstandsarbeit 

Neben der allgemeinen strategischen Arbeit für die kommenden Monate (was tatsächlich sehr 

anspruchsvoll ist), haben wir uns mit einer breiteren Quartalsevaluation beschäftigt: Was läuft gut? 

Wo haben wir noch Potential?  

Auf dieser Grundlage haben wir einige Entscheidungen im und fürs Team getroffen und gehen 

weitere Schritte zur nachhaltigen und strukturierten Organisation; so überlegen wir, Outlook zu 

installieren, um so Projekte besser delegieren und steuern zu können. Ohne solche Änderungen 

würde das sehr umfangreiche Sommersemester wahrscheinlich recht unstrukturiert ablaufen und 

künftige ASten könnten dann errungene Erfolge erst recht nicht reproduzieren. 

Des Weiteren gab es umfangreiche Gespräche und Arbeit zur Restrukturierung des Gewerbes, des 

VPH und weiterer Aspekte. Auch diese Punkte werden wir in der kommenden StuPa Sitzung 

ansprechen und der ein oder andere Beschluss wird notwendig sein, um gemeinsam nachhaltig stark 

zu bleiben. 

 

Vernetzung mit lokalen Wirten 

Ja, wahrscheinlich lacht Ihr gerade, wenn Ihr das lest… ;) Die Wirte sind ein wichtiger Akteur, wenn es 

um regelmäßige studentische Abendkultur geht. Daher ist es wichtig, ihre Perspektive zu erfahren, 

um damit arbeiten zu können. Beispielsweise geht es um Fragen wie: Lohnen sich Konzepte wie der 

Kneipenbachelor und Honkitonk für euch? Warum (nicht)?  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abgesehen von einigen über Dachstrukturen organisierten Veranstaltungen, fahren zurzeit viele 

Wirte ihren eigenen Kurs. Das ist schade, da so auch oft ein Konkurrenzdenken einen 

gemeinschaftlichen Erfolg, der allen (Studierenden, Stadt und Wirten) nützen kann. 

Hier gilt es, sukzessive dieses Konkurrenzdenken abzubauen und gleichzeitig mehr Studierende in die 

Stadt zu bringen, um Backlashmechanismen bei Gewinnabfällen vorzubeugen. Auch das 

Vernetzungskonzept kommt dabei ins Spiel und gibt hoffentlich eine einende Perspektive für diese 

Akteure. 

 

Übergaben SC und Beratungen 

Dieses Tagesgeschäft bleibt bestehen und ist nach wie vor unfassbar zeitraubend. Wir arbeiten an 

sinnvollen Strukturverbesserungen (s. Übergabemappe), allerdings bleibt es ein großer Posten.  

Im Beratungsbereich fielen wieder Gespräche bzgl. der Ausstellungen an. Hier und auch allgemein 

fällt auf, dass immer mehr Lehrende auf den Stadtcampus und sein Potential aufmerksam werden. 

Wir freuen uns auf alle weiteren Kooperationen – erst recht, weil auffällt, dass so auch die Fachstudis 

sich mit ihren Lehrenden gut vernetzen können, da die Studis oft auch als unterstützender Mittler 

fungieren. 

Selbstverständlich darf der Stadtcampus nicht zu einem Seminarraum gewandelt werden, allerdings 

werden so vor allem die Morgenstunden bespielt, die bislang eher verhalten genutzt wurden. Das ist  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

unfassbar erfreulich, bringt aber auch mit sich, dass der Stadtcampus auch früh morgens verlässlich 

auf einem übergabefähigen Stand bleibt. Also eine weitere Herausforderung, die es für die Zukunft 

zu bewältigen gilt.  

 

Wok ausräumen 

ENDLICH haben wir es hinbekommen! Mit extrinsischer Motivation haben wir uns alle 

zusammengerafft und diese Aufgabe bewältigt. Hierfür mussten insg. 8 Stunden investiert werden, 

allerdings war es einfach wichtig, dass es gemacht wird. 

 

Treffen Pieper 

Wie steht es eigentlich um unsere Rechten und Pflichten als Mieter im Stadtcampus? 

Selbstverständlich haben wir den Mietvertrag gelesen, einiges blieb aber bislang scheinbar und 

anscheinend in Grauzonen oder in der Vergangenheit unbeachtet (s. Erdgas etc.). 

Hierfür habe ich mich mit dem Immobilienverwalter Herrn Pieper getroffen, der sich 

freundlicherweise immerhin 2 Std Zeit genommen hat. Gemeinsam mit ihm habe ich die letzten 

offenen Fragen besprochen und eine E-Mail zusammenstellen lassen, die uns textliche Sicherheiten 

gibt.  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

So haben wir nun auch offiziell Klarheit, wie der Stand bzgl. des Stroms ist! Die Lösung habe ich mir 

textlich geben lassen, damit dieser auch in Zukunft ersichtlich ist. Offen bleibt bislang noch die NK-

Abrechnung des Rumpfjahres 2017. Sobald wir diese erhalten haben, besprechen wir mögliche 

Abschlagszahlungen sowie eine mögliche Kostenübernahme seitens der Universität. 

 

Vernetzungstreffen 

Einige von Euch waren ja da! Insgesamt 60 Aktive aus rund 20 Gruppierungen waren da, um über 

aktuelle Themen zu diskutieren und sich mit uns und anderen zu vernetzen. Die Themen waren 

ausnahmslos relevant. Wichtig war die Kommunikation hier, da der AStA zwar viele Ressourcen hat, 

diese aber durch sinnvolle Steuerung und Koordination potenzieren kann. Auch Transparenz bzgl. der 

neuen Marketinglösung dürfte einiges an Missverständnissen verhindert haben und damit Unmut. 

Obwohl das Feedback sehr gut war, möchte ich beim nächsten Treffen den Vernetzungsaspekt noch 

stärker vor allem in der zweiten Phase in den Fokus nehmen. Hierfür wäre eine Locationänderung 

(besser in den SC) sinnvoll sowie konzeptuelle Übernahmen aus bereits bestehenden 

Vernetzungstreffen wie beispielsweise 05251fallsreich. 

Wie so vieles ist dieses Treffen ein Prozess und in ständiger Überarbeitung. Ich bin gespannt, wie die 

Ergänzungen ankommen werden! 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vernetzung Theater 

Wenn man mehr studentische Kultur in der Stadt erwirken will, kommt man um das Theater kaum 

herum (ich erspare mir und Euch die ausladende Begründung :D). Auch zwei Fachschaftsräte hatten 

sich bei mir gemeldet, dass sie Interesse an einer Kooperation hätten. Daher bot es sich an, als AStA 

Referent, unsere Anliegen vorzutragen, die vom Theater zu erfragen sowie die Anliegen der 

Fachschaftsräte anzubringen. 

Zusammenfassend kann ich nur sagen, dass das Gespräch sehr gut verlief. Nach dem Treffen, gab es 

noch diversen beratenden E-Mail-Kontakt, die Anfragen der Fachschaftsräte dürften erfolgreich sein. 

Weiteres wird sich bald ergeben – wir halten Euch auf dem Laufenden.  

 

Schulung Vorstand 

Nachdem ich von Christine den Kontakt von Herrn Ulrich Körber Mitte September erhalten hatte, 

habe ich sehr viel Kontakt mit ihm gehabt. Konkret ging es anfangs um die Befähigung von Saskia als 

Finanzerin und Schulungsmöglichkeiten. Zwar ergab sich dann auf einem anderen Weg ein 

Schulungsangebot in Gelsenkirchen für sie – trotzdem kam ich weiter mit ihm ins Gespräch.  

Zu ihm: Er ist an der Uni Bielefeld in der Verwaltung angestellt, Jurist und hat die aktuelle HWVO, 

also die Ordnung, die die Finanzen der Studierendenschaft regelt, mitgeschrieben und ist somit 

bestens in der Materie.  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anfang Dezember ergab sich dann die Idee, dass Herr Körber den gesamten Vorstand noch einmal 

schulen könnte und man über die konkreten Aufgabenstellungen und Strukturen unseres AStA reden 

könnte. Also fragten wir über Frau Probst den Kanzler der Uni Bielefeld an, damit Herr Körber für 

eine 4 stündige Schulung freigestellt wird, was glücklicherweise erfolgreich war. 

Also ließen wir uns schulen und konnten einige sehr interessante zu überarbeitende Aspekte unserer 

Strukturen aufdecken konnten. Die Umsetzung dieser steht nun auf der Agenda. 

 

MeWi Praktikum im AStA 

Für drei und auch allgemein kamen wir mit unserem vermehrten Medienproduktionsbedarf auf die 

Idee, Medienwissenschaftsstudis die Möglichkeit zu geben, ein Praktikum im AStA zu absolvieren. 

Der oder die Praktikant*in hätte große Entfaltungsmöglichkeiten und müsste so nicht für 3 Monate 

nach Köln ziehen, um der studientechnischen Pflicht nachzukommen. 

Wir haben dem Fachschaftsrat die Idee vorgestellt, der einstimmig begeistert war.  

Nun müssen wir mit der Praktikumskoordination die Anrechnungsmöglichkeit dieses Praktikums 

diskutieren. Dafür wollen wir das genaue Profil erläutern und aber auch klar machen, dass durch drei 

ein neuer und ganz besonderer Bedarf mit ganz eigenen Potentialen entstanden ist. Da dies über 

Schriftverkehr läuft, investieren wir ein angemessenes Maß an Zeit, um rhetorisch wie inhaltlich 

überzeugen zu können 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterstützung Tag der Lehre 

Zwar war ich nicht persönlich anwesend, konnte allerdings als Lehramtsstudent Julius zum Thema 

„Digitalisierung in der Bildung“ umfassend briefen. Dazu gehörte nicht nur das offensichtliche 

Gespräch, sondern auch die Verfassung eines mehrseitigen Informationstextes.  

 

Tagesgeschäft Vernetzung, Schlichtungsanfragen, Raumbuchungen 

Es fielen diverse Anfragen bzgl. Satzungen, Streitschlichtungen und Raumbuchungen (auf dem 

Campus) an. Diese galt es zu bearbeiten, was zum Glück recht schnell abgehandelt werden konnte. 

 

Ich hoffe, ich konnte Euch einen guten und greifbaren Einblick in den Umfang, wichtiger aber in die 

allgemeine Materie meiner Arbeit geben. Es würde mich sehr freuen, wenn Ihr bei Fragen oder 

Anmerkungen den direkten Kontakt suchen würdet. 

 

Bis dahin verbleibe ich mit besten Grüßen 

 

Matthias de Jong 

 


